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KURZ NOTIERT

Seniorenkreis nach
St. Englmar
Stulln. (ohr) Der Seniorenkreis
Stulln unternimmt am Dienstag,
21. August – Abfahrt um 8 Uhr am
Pfarrheim – einen Ausflug zum
Waldwipfelweg/St. Englmar. Das
Mittagessen wird am nahe liegen-
den Lokal eingenommen. An-
schließend geht die Fahrt über
Bodenmais zum „Waltini’s Stadl“.
Nach Kaffee oder Brotzeit mit
zauberhaften Einlagen geht’s zu-
rück nach Stulln. Für Mitglieder
beträgt der Fahrpreis 10 und für
Nichtmitglieder 20 Euro. Anmel-
dungen bis 15. August bei Hilde-
gard Gerl unter Telefon 09435/
8400.

NOTDIENSTE

Heute Nachmittag sind folgende
Stellen zu erreichen:

Notarzt, Rettungsdienst, Kran-
kentransport: 112

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Telefon 116117

Kinderärztliche Notfallsprech-
stunde: Dr. Sabine Straßburg, Re-
gensburger Straße 40, Burglen-
genfeld, Telefon 09471/6100; von
16 bis 18 Uhr

TERMINKALENDER

Schwarzenfeld
Rathaus. Heute, 8 bis 12 Uhr, ge-
öffnet.

Bücherei. Bücherflohmarkt bis
Mitte August jeweils Dienstag,
Donnerstag und Sonntag zu den
üblichen Bücherei-Öffnungszei-
ten. Jedes Buch nur 50 Cent.

Gesang- und Musikverein. Chor-
probe Donnerstag, 9. und 16. Au-
gust, entfällt. Das Grillfest am
Samstag, 11. August, entfällt.

Bergchor „St. Barbara“. 20 Uhr,
Chorprobe, Restaurant Miesberg.

Feuerwehr Sonnenried. An fol-
genden Terminen findet eine Un-
terweisung zum Thema „Unfall-
verhütung“ im Feuerwehrhaus
statt: Dienstag, 14. August, um 20
Uhr, Dienstag, 21. August, um 20
Uhr (Ausweichtermin). Bitte um
Anmeldung.

Imkerverein. Sonntag, 12. Au-
gust, 10 bis 12 Uhr, Frühschop-
pen im Lehrbienenheim. Thema:
Aktuelles aus der Imkerei/Mittel-
ausgabe, letzter Termin.

Schützengesellschaft. Heute, 18
Uhr, Schießen im Schützenheim.

1. FC – Basketball. 19 Uhr, Trai-
ning Mädchen, U 20 m und U 18
m, 20 Uhr Training der Herren
I und Herren II.

1. FC – Handball. 17.30 Uhr, Trai-
ning männliche E-Jugend im
Sportpark.

1. FC – Kegeln. 17 Uhr, Training
der Jugend im Sportpark.

1. FC – Spielgruppe. 9 Uhr (ab
eineinhalb Jahren), im evangeli-
schen Gemeinderaum.

1. FC – Tennis. 17 Uhr, Treff am
Tennisplatz zu offenen Damen-
und Herren Doppelspielen. Neu-
einsteiger willkommen.

Stulln
Gemeinde. Heute, 17 bis 19 Uhr,
Grüngutannahme am Bauhof.

Mülltonne. Donnerstag Entlee-
rung.

Schwarzach
Katholischer Frauenbund
Schwarzach/Altfalter. Freitag, 10.
August, 18 Uhr, Kräuterbüschel
binden. Kräuter und Blumen, bit-
te selbst mitbringen; anschlie-
ßend gemütliches Beisammen-
sein. Der Verkauf erfolgt vor den
Gottesdiensten am Sonntag, 12.
August, um 8.30 Uhr in Altfalter
und am Dienstag, 14. August, um
19 Uhr in Schwarzach.

Ministranten
in Rom

Schwarzenfeld/Stulln.
Ende Juli brachen 20 Mi-
nistranten aus Schwar-
zenfeld und Stulln mit
sechs Begleitern nach
Rom auf. Neben der Be-
sichtigung der bekannten
Sehenswürdigkeiten war
die Sonderaudienz bei
Papst Franziskus der Hö-
hepunkt ihrer Wallfahrt.
60 000 Ministranten ju-
belten am Petersplatz
dem Pontifex zu. Bild: exb

Blick in eine Geschichte mit Höhepunkten
Seit einem halben Jahrhundert existiert in Schwarzenfeld der Schnupfer-Club – Eigenes Vereinsheim

Schwarzenfeld. (ksi) Bei der Jubilä-
umsversammlung des Schnupfer-
Clubs, der vor 50 Jahren, also 1968,
gegründet wurde, ergab der Blick in
die Vereinsgeschichte, dass sich die
Mitglieder wöchentlich einmal zu
Besprechung und Training getroffen
haben. Die Mitgliederzahl ging in
den folgenden Jahren bergauf. So
zählte man bereits ein Jahr nach der
Gründung 39 Mitglieder und 1970
waren es 75 Personen. Bei der Mit-
gliederversammlung 1972 ist Josef
Steinbacher nicht mehr als Vorsitzen-
der angetreten. Walter Hämmerl
übernahm den Verein und leitete ihn,
bis Sepp Hochmuth ab 1978 den Vor-
sitz inne hatte. Hochmuth gestaltete
die Geschicke des Schnupfer-Clubs
bis zum Jahre 1998.

Verbindungen mit Vereinen in Ett-
mannsdorf und Rieden im Vilstal
wurden geknüpft, Vergleichsschnup-
fen ins Leben gerufen. Alljährlich
wurde das Dreier-Schnupfen
Schwarzenfeld, Ettmannsdorf und
Rieden abgehalten. Der Verein be-
suchte im Jahr 1976 die Schnupfta-
bakfabrik Pöschl in Landshut. Bei

diesem Besuch wurde erst vielen be-
wusst, dass der Schnupftabak eigent-
lich das älteste Tabakerzeugnis in
Europa ist. Von nun an war das
Schnupfen nicht nur Männersache.
Die Frauen wurden in das Hobby
einbezogen.

Der Club war auch bei den Wan-
dertagen präsent. Eine beachtliche
Leistung bot die Schwarzenfelder
Auswahl 1983 bei der Altbayerischen
Meisterschaft in Wernberg-Köblitz.
Die „Pris’n Spezialisten“ unterstütz-
ten immer wieder Schwarzenfelder
Vereine bei deren Jubiläen und hal-
fen tatkräftig mit.

Feste Größe
Der Schnupfer- Club entwickelte sich
zu einer festen Größe im gesell-
schaftlichen Leben von Schwarzen-
feld. Durch das stete Training wurden
auf Oberpfalz, Bayerischer und Deut-
scher Meisterebene gute Platzierun-
gen erreicht. Zu dieser Zeit hatte der
Schnupfer- Club Schwarzenfeld bei
den konstanten Leistungen einen
klangvollen Namen bei überregiona-
len Meisterschaften.

Nachdem die Ära Hochmuth nach 20
Jahren 1997 endete, musste der Vor-
stand neu gewählt werden. Als Vorsit-
zender wurde Sepp Stangl bestimmt,
Hochmuth Ehrenvorsitzender.

Das wettkampfmäßige Schnupfen
betreibt der Club seit dem Jahr 1981
und der ersten Vereinsmeisterschaft;
sie wurde von Sepp Stangl gewon-
nen. Für die Genauigkeit beim Ab-
wiegen kam auch die neue, elektro-
nische Analysenwaage zum Einsatz.

Der Verein richtete vier Oberpfalz-
meisterschaften, eine Bayerische
Meisterschaft und einen Deutschen
Verbandspokal aus, einmal die
Schnupfer-Olympiade, eine Deut-
sche und eine Weltmeisterschaft. Um
das Jahr 2000 konnten die Schnupfer
Spitzenplatzierungen bei Meister-
schaften erringen.

Nach 35 Jahren baute sich der Verein
ein eigenes Vereinsheim. 2003 wurde
man mit dem alten Hosler-Anwesen
an der Fichtenstraße fündig. Das
idyllisch gelegene Häuschen wurde
aus dem Dornröschenschlaf geweckt
und entwickelte sich zu einem
Schmuckstück, wie sich nach der Re-
novierung zeigte. Im Jahre 2004 wur-
de dann dort auch ein Holzbackofen
errichtet, so dass seither jährlich ein
Backofenfest stattfindet.

Gut beschirmt: Schirmherrin Gabi
Wittleben und Schnupfer-Chef
Sepp Stangl. Bild: ksi

Wieder Leben
im Fensterbach
In den kleinen Fensterbach
kehrt das Leben zurück.
Ökologische Umgestaltungs-
maßnahmen zeigen einen
ersten Erfolg.

Schwarzenfeld. (bnr) Wie mit dem
dem Lineal gezogen fließt der Fens-
terbach in der Nähe von Münchshof
durch die Wiesen und Felder. Einige
Erlen stehen am Ufer und im Bach-
bett sind aneinander gereihte Beton-
schalen zu erkennen. Von Leben im
Wasser ist weit und breit keine Spur.
Entsprechend fällt auch die Einstu-
fung des Wasserwirtschaftsamtes
Weiden aus: ökologischer Zustand
unbefriedigend. Dies ist die schlech-
teste Einstufung auf einer Skala von
eins bis fünf.

Geht man jedoch von Münchshof
aus einige hundert Meter flussauf-
wärts, bietet sich ein ganz anders
Bild mit einer völlig anderen Gewäs-
serstruktur: breite Stellen, enge Stel-
len, Kurven, Gumpen, schnell flie-
ßende und langsam fließende Berei-
che. Auf einer Länge von 150 Meter
hat das Wasserwirtschaftsamt Wei-
den den Bachlauf in einen naturna-
hen Zustand zurückversetzt.

Siebter Abschnitt
Der Ausbauabschnitt am Fenster-
bach ist bereits der siebte Abschnitt,
der in den letzten Jahren zwischen
Wolfringmühle und Schwarzenfeld
ausgeführt worden ist. Nicht ohne
Stolz zeigt Anton Baumann, der zu-
ständige Fachmann vom WWA Wei-
den, das bisher Erreichte. Aufweitun-

gen und Mäander geben Fischen und
anderen wasserbewohnenden Tierar-
ten einen besseren Lebensraum. Ein
ständiges Monitoring des Gewässers
soll den Erfolg der Maßnahme jetzt
auch dokumentieren und belegen.
Mit dieser Aufgabe wurden Dr. Tho-
mas Ring und sein Mitarbeiter Nor-
bert Schwarz beauftragt. Beide sind
ausgewiesene Experten der Bezirksfi-
schereiberatung der Oberpfalz.

Mit Hilfe des Elektrofischens wird
der Bestand typisiert und genau ge-
zählt. Was sich im ersten Moment als
gefährlich anhört, bezeichnet Nor-
bert Schwarz als völlig ungefährlich
für die Fische. Ein kurzer Stromstoß
narkotisiert die Fische für einige Se-
kunden und schon sind sie wieder
quicklebendig. In einem schweren
Gummianzug steigt der Fischexperte
in den Fluss und taucht den Käscher
unter Wasser. Ein kurzer Pipston

– und schon wimmelt es im kleinen
Netz. Das Ergebnis zaubert Thomas
Ring und Anton Baumann ein breites
Lächeln ins Gesicht. Obwohl dieser
Gewässerabschnitt erst im Septem-
ber 2016 renaturiert worden ist, tum-
meln sich Nase, Laube, Gründling,
Hasl, Barbe und Eitel im Fanggerät.
Sogar ein kleiner Hecht hat sich da-
rin verfangen. Schnell wird gezählt
und aufgeschrieben und schon ver-
schwinden die Fische wieder im Was-
ser.

Bis zu 18 Fischarten
Bis zu 18 Fischarten werden von den
Fachleuten erwartet. Anhand des Er-
gebnisses wird der ökologische Zu-
stand des Fensterbaches neu bewer-
tet. Dies nimmt allerdings noch eini-
ge Zeit in Anspruch. Die Bewertung
„unbefriedigend“ wird dann hoffent-
lich der Vergangenheit angehören.

Ein ständiges Monitoring soll das Leben im renaturiertem Fensterbach do-
kumentieren. Mit dem ersten Ergebnis sind (von links) Norbert Schwarz, Dr.
Thomas Ring und Anton Baumann sehr zufrieden. Bild: bnr

Im renaturierten Teil des Fesnsterbaches sind schnell eine Vielzahl von Tie-
ren heimisch geworden. Bild: bnr


